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Liebe Leserinnen und Leser,  

Gott spricht: siehe, ich mache alles 

neu! Off. 21,5. Das ĂNeueñ hat seinen 

Reiz: Ein neues Jahr mit vielen Ta-

gen, die noch nicht verplant sind, z.B. 

oder die Vorfreude auf eine Reise o-

der der Anfang des Lebens nach einer 

Geburt oder im Fr¿hjahr. 

Neues zu beginnen, erfordert manch-

mal Mut und wird von Unsicherheit 

begleitet. Erst wer den Weg geht, 

wªchst in das Kommende hinein.  

In der Offenbarung ist ein Neuanfang 

gemeint, der nach Chaos und Zerstº-

rung und Rettung kommt. Durch alles 

hindurch bleibt Gottes Gnade und sei-

ne Treue zu den Menschen bestehen. 

So macht er Hoffnung auf neues Le-

ben, eine neue Welt.  

In diesem Gemeindebrief lesen sie 

vom Neubeginn, z.B. vom Willkom-

mensgottesdienst f¿r Kindertagesstªt-

tenkinder, Eltern, Erzieherinnen und 

Erzieher im September. Angek¿ndigt 

wird das 70 jªhrige Jubilªum der Kita 

Paul-Gerhardt-Haus. F¿r die Kita 

wird ein Fºrderverein gegr¿ndet. Un-

ser Gemeindeglied Gisela Busemann 

ist in eine Wohngemeinschaft umge-

zogen und schreibt von ihrem Leben 

dort. Die Kirchengemeinde lªdt zu 

verschiedenen Veranstaltungen An-

fang Dezember ein, z.B. dem Konzert 

des Marinemusikkorps Wilhelms-

haven, organisiert durch die gelbe 

Schleife. Dann folgen die Musik in dË 

L¿chterkark und das Krippenspiel der 

Bundeswehr mit Verabschiedung von 

Militªrpfarrerin Ulrike Fendler. F¿r 

das Krippenspiel am Heiligabend in 

der Christuskirche suchen Pastorin 

Silvia Kºhler und Miriam Borutta 

Kinder, die mitwirken. Im neuen Jahr 

veranstaltet Dietgart Hotzelmann zu-

sammen mit Mitgliedern der Bibel-

stunde eine Bibelausstellung. Und die 

Christuskirche beteiligt sich an der 

Allianzgebetswoche.  

Im R¿ckblick kºnnen sie von Aktivi-

tªten rund um die Suppenk¿che und 

vom Seefahrergottesdienst lesen. Be-

sinnliches zur Adventszeit trªgt Adel-

heid Ulferts bei, und Anke Coesfeld 

schreibt einen Artikel zur Fastenzeit. 

Zeit zum Lesen, Besinnen und Feiern 

und Gottes Segen w¿nscht Ihnen f¿r 

die Advents- und Weihnachtszeit und 

f¿r das neue Jahr, 

Silvia Kºhler 

 

Herzlichen Dank allen Mitwirkenden 

im Redaktionsteam des Gemeinde-

briefs, beim Layout und allen Austrª-

gerinnen und Austrªgern des Gemein-

debriefs. 

 
Ihre Silvia Kºhler 
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Im goldenen Licht  

Beim Bummeln durch einen Garten-
markt im spªten Herbst glitzerte und 
glªnzte es: Kugeln, Kerzenhalter, De-
korationsartikel. Irgendwann wusste 
ich gar nicht mehr, wohin ich schauen 
sollte. In der Advents- und Weih-
nachtszeit leuchten Lichterketten an 
Hªusern und in StraÇen. Atmosphªre 
wird geschaffen. Auch in der Weih-
nachtsgeschichte der Evangelisten Lu-
kas und Matthªus fªllt Licht in die 
Dunkelheit. Ein Stern leuchtet und 
weist Gelehrten aus fernen Lªndern 
einen Weg. ¦ber den Kºpfen der Hir-
ten, die Dunkel und Lagerfeuer ge-
wohnt sind, wird der Himmel hell als 
die Engel Gott loben und verk¿nden, 
ĂF¿rchtet euch nicht. Euch ist heute 
der Heiland geboren, welcher ist 
Christus, der Herr, in der Stadt Da-
vids.ñ Die Geschenke der Weisen aus 
dem Morgenland sind Weihrauch, 
Myrrhe und Gold. Das Licht des 
Sterns hat sie neugierig gemacht und 
angezogen. Das Gold unter ihren Ge-
schenken ist kostbar und glªnzt im 
Licht. Die unter dem Sternenhimmel 
durch helles Licht erschrockenen Hir-
ten sind aufgebrochen, um zu sehen, 
was ihnen verk¿ndet wurde. All das 
leuchtet auf das unscheinbare und 
wertvolle Ereignis hin. Ein kleiner 
Junge ist geboren worden, Jesus 
Christus, Gottes Sohn: In Armut, un-
terwegs in einer d¿rftigen Unterkunft 
gestrandet, in dunkler Nacht. Und von 
Anfang an ist sein Leben bedroht. 
Doch gerade in diesem Neugeborenen 

zeigt Gott allen Menschen seine Lie-
be. Er lebt ihr Leben mit, teilt ihre 
Sorgen, ringt mit Unsicherheit und mit 
dem Tod. Und er bringt Zuversicht, 
weckt Sehnsucht nach Frieden, trºstet 
und versºhnt. Sein Licht leuchtet bis 
in die Herzen. Und dann strahlt es aus 
zu den Augen und zu anderen Men-
schen. Es wird warm und hell. Ohne 
Erzªhlungen wie in den Evangelien 
w¿rde es vielleicht ¿bersehen, und es 
bliebe dunkel. Auch sie tragen das 
Leuchten in sich, finden Hºrerinnen 
und Hºrer, Erzªhlerinnen und Erzªh-
ler, ins eigene Leben ¦bertragende 
und Weitertragende. Das Licht und 
der Glanz, die wir uns mit weihnacht-
lichem Schmuck ins Haus holen, die 
Geschichten, die viele von uns lesen 
oder in Gemeinschaft hºren, ein Got-
tesdienstbesuch mºgen die Sehnsucht 
auf den wecken oder wachhalten, der 
trºstet, Freude bringt, Mut macht, treu 
ist: Den Retter und Erlºser, das Ge-
schenk der Liebe Gottes: Jesus Chris-
tus. Goldener Glanz wird dann ausge-
breitet f¿r die, die auch mitten im All-
tag und im Dunkel Gottes Gegenwart 
seine VerheiÇung und seine Macht 
und Liebe finden.  
Eine gesegnete und Advents- und 
Weihnachtszeit,  

 
Ihre Silvia Kºhler 
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Im Herbst hatte Pastorin Silvia Kºhler 

mehrere Referentinnen in den Frauen-

kreis eingeladen. 

Im September informierte Diakonin 

Gaby Misiurkowski mit dem Thema 

ĂGrenzen setzenñ zu ihrer Arbeit in 

der Prªvention gegen sexualisierte Ge-

walt und zu Schulungen, die sie f¿r 

Ehrenamtliche der Kirchengemeinden 

anbietet. 

Schwester Carola von der Nªhseelsor-

ge war im Oktober zu Gast. Sie er-

zªhlte von ihrer Arbeit und begeisterte 

die Frauen mit der gemeinsamen Ent-

deckung einer Erzªhldecke zum The-

ma Poesiealbum (vgl. Bilder). 

Und im November erzªhlte Dietgart 

Hotzelmann Mªrchen.  

Silvia Kºhler 

Frauenkreis mit einem vielfältigen Programm  
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Immer wieder heiÇt es im Leben   Ab-
schied nehmen, auf zu neuen Ufern. 
Ist doch spannend das Leben o-
der?  Vor allem wenn man jung 
und voller Tatendrang ist. Aber im Al-
ter, bloÇ keine Verªnderungen. Wenn 
dann aber das Treppensteigen schwer-
fªllt, die Wohnung zu groÇ ist und so 
manche Widrigkeiten das Leben er-
schweren dann muss umdispo-
niert werden. Und zwar nach eigenen 
Vorstellungen und W¿nschen. Und 
das ist das spannende.  Habe lange 
¿berlegt und durch Zufall erfuhr ich 
von Wohngruppen am Bummert. Als 
ich die Bemerkung hºrte, soweit bist 
Du doch noch nicht, stellte sich mir 
die Frage, wann ist man denn soweit. 
Im Mai habe ich mir die Einrichtung 
angesehen, lieÇ mich vormerken mit 
der Einschrªnkung, das kann aber dau-
ern und so ganz ¿berzeugt war ich 
auch nicht. Aber schon im September 
wurde eine groÇz¿gige Wohnung frei 
und nach reiflicher ¦berlegung sagte 
ich zu. Nun lebe ich seit dem 1. Okto-
ber in einer gem¿tlichen Wohnung, 
bestehend aus Wohnzimmer, kleiner 
Pantryk¿che, separatem Schlafzimmer 
und einem groÇz¿gigen Bad. Die Ge-
meinschaftsrªume, wie groÇe K¿che, 
Essbereich, Wintergarten und gem¿tli-
che Sitzgelegenheit teile ich mir mit 
neun weiteren Mietern. Wir haben ei-
ne Kºchin, die jeden Tag frisch f¿r 
uns kocht. Mittags kommen alle Mie-
ter zum Essen zusammen, ansonsten 
kann jeder sein Leben und den Alltag 
weiterhin so gestalten wie bis-

lang.  Wenn ich aber Gesellschaft 
brauche, findet sich immer jemand 
und so manchen Mittag sitzen wir 
auch noch lange zusammen und disku-
tieren lebhaft.  Nat¿rlich ist es eine 
Umstellung, nach 27 Jahren des Al-
leinlebens sich auf neun unterschied-
lich geprªgte Personen einzulassen. 
Aber ich sehe es als Abenteuer und 
Herausforderung mir selbst zu bewei-
sen, dass ich in meinem Leben wichti-
ge Dinge gelernt und begriffen habe, 
wie Toleranz, Akzeptanz und weitere 
wichtige Attribute. Leicht ist es nicht 
immer, aber ich freue mich auf das Le-
ben in dieser Wohngruppe. Auch soll-
ten wir ªlteren Menschen nicht die 
Augen vor Tatsachen, die manchmal 
unumgªnglich sind, verschlieÇen. Die 
Situation, noch mal umzuziehen kann 
ja eintreten, man w¿nscht es sich 
nicht, aber danach geht es nicht. Wenn 
es dann sein muss, ziehe ich ein Haus 
weiter. Bleibe dann aber immer noch 
in   meiner gewohnten Umgebung und 
in meiner geliebten Heimatstadt, so 
hoffe und w¿nsche ich es mir.  Ich bin 
auf dem guten Weg, hier anzukom-
men. Aber wie heiÇt es so schºn. 
Willst Du Gott zum Lachen bringen, 
erzªhl ihm Deine Plªne. In diesen Sin-
ne allen Lesern ein friedvolle, besinn-
liche Zeit. 
 

Gisela Busemann 

Wohnheim am Bummert  
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...in der Suppenküche  
¦ber uns der Himmel und Gott mitten unter uns 

Am Morgen des 24.8. ging so mancher 
Blick gen Himmel: Ob das Wetter 
wohl mitspielt? Es war zwar etwas 
windig, aber trocken, eine wichtige 
Voraussetzung f¿r ein Grillfest. 
Schon fr¿h kamen die ersten Gªste-
voller Vorfreude- und bald waren alle 

Plªtze besetzt. 
Sigrid Duhm-Jªckel, Gr¿nderin 
und Schirmherrin der Suppenk¿che,  

begr¿Çte die Anwesenden mit ber¿h-
renden Worten. Jedes Mal, wenn sie 
den Namen Jesus aussprach, und auch 
nach dem Tischgebet applaudierten 
die Menschen. Es war eine ganz be-
sondere Atmosphªre. 
Mehr als einhundert Menschen lieÇen 
sich die selbst gemachten Salate, von 
Gemeindemitgliedern gespendet, und 
Gegrilltes schmecken. Als weiteres 
Highlight gab es Eistorte, zehn wurden 
verputzt. 
Das schºnste Lob f¿r das Team war 
die Freude und Dankbarkeit der Gªste. 
Dankbar sind wir f¿r die treue und tat-
krªftige Unterst¿tzung der Freunde der 
Suppenk¿che, ohne die wir unsere Ar-
beit gar nicht so leisten kºnnten. 
 

Sigrid Duhm-Jªckel 
Else Bierbrauer 
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Am 9.10. ging es mit 27 Gªsten der 
Suppenk¿che mit dem Bus nach 
Bensersiel: 

ein Nachmittag am Meer. Es war eine 
kleine Auszeit f¿r die, die nie raus-
kommen, die kein Geld f¿r Reisen ha-
ben. Ein bisschen Urlaub ohne Koffer! 
Die Gªste genossen die Busfahrt, 
lauschten in Bensersiel interessiert den  

Ausf¿hrungen von Hans-J¿rgen ¿ber 
das Weltkulturerbe Wattenmeer und 
am Abend folgte ein weiteres High-
light: ein Essen im Restaurant Water-
kant. F¿r viele etwas ganz Besonde-
res! 

ĂDas war himmlisch!ñ, sagte die eine. 
ĂDen Tag werde ich nie vergessen!ñ, 
meinte eine andere. 
Ein bisschen Himmel auf Erden-ein 
Nachmittag am Meer, Nordseeluft und 
Mºwengeschrei, Genussmomente, 
Gl¿cksgef¿hle, Gemeinschaft! 
Ein groÇer Dank der Gªste geht an 
Pastorin i.R. Sigrid Duhm-Jªckel, die 
den Ausflug (Busfahrt, F¿hrung am 
Wattenmeer, Restaurantbesuch) orga-
nisiert hatte und wªhrend des ganzen 
Ausflugs jeden Einzelnen f¿rsorglich 
im Blick hatte. 

 
Sigrid Duhm-Jªckel 
Else Bierbrauer 

...mit den Gästen der Suppenküche  
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Gottesdienste sonntags um 10 Uhr 

Gottesdienstplan Christuskirche Leer f¿r das Kirchenjahr 2024/2025 
Gottesdienst Sonntags 10 Uhr, kein Kindergottesdienst 

 
30.11.2025 1. Advent  27. Jubilªum der Suppenk¿che  Lektorin H. Bontjer   

07.12.2025 2. Advent  Lichtergottesdienst   Pn. S. Kºhler und Team 

14.12.2025 3. Advent   plattdt. Gottesdienst    Lektor Herbert Kroon  

         und plattdt. Ruun   

21.12.2025 4. Advent       Sup. i.R. Burkhard Klemenz  

Mi 24.12.2025 Heiligabend 15 Uhr Krippenspiel    Pn. S. Kºhler 

Mi 24.12.2025 Heiligabend 17 Uhr Christvesper    Pn. S. Kºhler 

Do 25.12.2025 Christfest   Abendmahl   Pn. S. Kºhler 

Fr 26.12.2025 2. Weihnachtstag 10 Uhr   Prªdn. Beatrix Kaiser-Pohlen 

28.12.2025 1. Sonntag nach Weihnachten 10 Uhr Christuskirche  Team mit S. Kºhler 

Mi 31.12.2025 Silvester 17 Uhr      Pn. S. Kºhler 

Do 01.01.2026 Neujahr 17 Uhr Christuskirche Predigt Eberhard H¿ndling und Pn. S. Kºhler 

04.01.2026 2. So nach dem Christfest Abendmahl    Prªd. D. Aldag 

11.01.2026 1. So nach Epiphanias      Pn. S. Kºhler 

18.01.2026 2. So nach Epiphanias 10 Uhr Einladung in die GroÇe Kirche, 

     Abschluss der Allianzgebetswoche, 

     Predigt: Regionalbischºfin Sabine Schiermeyer 

25.01.2026 3. So nach Epiphanias       Pn. S. Kºhler 

01.02.2026 letzter Sonntag nach Epiphanias Abendmahl   Pn. S. Kºhler  

08.02.2026 2. Sonntag vor der Passionszeit Sexagesimª  Sup. i.R. Burkhard Klemenz 

15.02.2026 Estomihi        N.N.   

22.02.2026 Invokavit        N.N.  

  

01.03.2026 Reminiszere  Abendmahl    Pn. S. Kºhler 

Freitag 06.03.2026 Weltgebetstag  18 Uhr Einladung in eine andere Gemeinde  

08.03.2026 Okuli        Pn. S. Kºhler  

Gottesdienst im Nachbarschaftstreff des Bauvereins, Evenburgallee 51, 
am 2. Mittwoch im Monat 15 Uhr 

Bitte beachten Sie die aktuellen Aushªnge! 

Am ersten Donnerstag im Monat um 19 Uhr 
laden die Kirchengemeinden der Arbeitsgemeinschaft 

Christlicher Kirchen (ACK) Leer zu einem gemeinsamen Friedensgebet 
in die Mennonitenkirche ein. 
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Foto:  Karin Eden 
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Adventszeit, die Zeit in der wir Chris-

ten uns auf das Fest der Geburt Jesu 

vorbereiten. 

Zugleich soll die Adventszeit daran 

erinnern, dass wir Christen ja das 

zweite Kommen Jesu Christi erwar-

ten.  

Die Herrnhuter Br¿dergemeine hat f¿r 

die Adventszeit 2025 den Bibelvers 

aus dem Alten Testament Maleachi 

3,20 gezogen: ĂGott spricht: Euch 

aber, die ihr meinen Namen f¿rch-

tet, soll aufgehen die Sonne der Ge-

rechtigkeit und Heil unter ihren 

Fl¿geln.ñ 

Puh! Weihnachten vorbereiten, Jesus 

erwarten, Gottes Namen f¿rchten! 

Ganz schºn viel das Ganze! 

 Gottes Namen f¿rchten? Es geht hier 

nicht um Angst vor Gott, sondern um 

tiefe Ehrfurcht. Wir d¿rfen erkennen, 

wie heilig und groÇ Gott ist. Dazu lªdt 

uns die Stille der Adventszeit ein. Wir 

sollten daf¿r sorgen, dass wir zur Ru-

he kommen. Gottes Heil suchen und in 

der Stille finden.ð 

 Gottes Namen durchbuchstabieren: 

ĂIch bin der, ich bin da!ñ 2. Mose 

3,14. An jeden neuen Tag bin ich f¿r 

Euch da. In guten und in bºsen Tagen. 

Nehmen wir uns die Zeit Gott durch 

seinen Liebesbrief an uns, der Bibel, 

besser kennenzulernen. Gott hat 

Sehnsucht nach uns. Weshalb? Weil 

wir seine Geschºpfe sind und er uns 

liebt. Aus diesem Grund nahm er neu 

die Verbindung zu uns auf. Sein Sohn 

Jesus kam auf die Erde, um uns nach 

Hause zu holen. ĂGott hat uns Men-

schen die Ewigkeit ins Herz gelegt.ñ 

Prediger3,11 

Da ist so viel mehr als ein gutes Leben 

hier auf Erden. Wer sein Vertrauen auf 

Jesus setzt, der lebt, selbst wenn er 

stirbt! Was f¿r ein Geschenk!  

Die Sonne der Gerechtigkeit geht 

auf. Jesus erhellt alle Dunkelheiten. 

 Jesus bringt Gerechtigkeit 

(Rºmer1,17) und Heil 

(Apostelgeschichte 4,12) und er 

schenkt uns seine Strahlen! Er ist uns 

Hilfe, wenn wir uns f¿r eine gerechte-

re Welt einsetzen. Jesus, das Licht der 

Welt!  

Mit Gott in der Adventszeit entdecke 

ich: 

 Es gibt nichts, was ich daf¿r eintau-

schen mºchte! Es fªllt Licht in unser 

Leben und wir sehen die Zukunft in 

einem neuen Licht. So kºnnen wir am 

Heiligabend einstimmen in den Ge-

sang der Engel: Ehre sei Gott in der 

Hºhe! 

Herzliche Einladung an Sie, Heilig-

abend an einem der Gottesdienste mit-

zusingen. 
Ich freu mich schon 

Adelheid Ulferts 

. . .Geschenkte Zeit  
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Ach nee, bitte nicht schon wieder das 

mit dem Gef¿hl!!!; war mein erster 

Gedanke, als ich das Fastenmotto ge-

lesen habe. Die Idee ist ja nicht nur auf 

etwas zu verzichten-nªmlich auf Hªrte 

im Umgang mit meinen Mitmenschen. 

Das klingt noch ganz sympathisch. Ich 

werde aber auch aufgefordert, etwas 

ganz bewusst zu machen: meinen Mit-

menschen "mit Gef¿hl" zu begegnen. 

Ich persºnlich habe inzwischen ein 

kleines Problem mit "dem Gef¿hl". 

Alles ist heute so emotional und ge-

f¿hlvoll. Immer und stªndig betonen 

Menschen ihre Gef¿hle, es gibt ge-

f¿hlte Temperaturen, gef¿hlte Wahr-

heiten und relativ schnell f¿hlt sich je-

mand in seinen Gef¿hlen verletzt und 

reagieren sehr "empfindsam". 

Da hat sich in den letzten Jahrzehnten 

doch viel verªndert. Lustige oder trau-

rige Katzenvideos etc. fordern mich 

regelmªÇig auf, meine Gef¿hle zu zei-

gen und der ¥ffentlichkeit per Link 

oder Smiley mitzuteilen. Noch nie gab 

es so viele Ratgeber zum  Thema Ge-

f¿hl.   

Ganz ehrlich: Mehr Gem¿se! 7 Wo-

chen ohne Schokolade, wªre mir als 

Fastenmotto lieber gewesen.    

Ralf Meister Landesbischof in Hanno-

ver und Botschafter der Aktion Ă7 Wo-

chen Ohne" erklªrt das Fastenmotto 

so: 

"F¿r sieben Wochen treten wir be-

wusst aus der Praxis und den Bildern 

der Hªrte heraus. Wir f¿hlen uns ein in 

den Blick Gottes auf unsere Welt. Wir 

¿ben uns in einem mitf¿hlenden Um-

gang miteinander. 

ăMit Gef¿hl! 

Sieben Wochen ohne Hªrteò - 

unter diesem Motto steht die Fastenaktion  

vom  18. Februar bis zum 6. April 2026  

https://7wochenohne.evangelisch.de/mit-gefuehl-sieben-wochen-ohne-haerte
https://7wochenohne.evangelisch.de/mit-gefuehl-sieben-wochen-ohne-haerte
https://7wochenohne.evangelisch.de/mit-gefuehl-sieben-wochen-ohne-haerte
https://7wochenohne.evangelisch.de/mit-gefuehl-sieben-wochen-ohne-haerte
https://7wochenohne.evangelisch.de/mit-gefuehl-sieben-wochen-ohne-haerte
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Kein Stoff, und sei er hart wie Dia-

mant, sch¿tzt vor den Verletzungen 

des Lebens. Doch Anteilnahme, ein 

mitf¿hlender Blick, ein erlºsendes 

Wort kºnnen befreiend sein." 

Die jªhrliche Aktion lªdt ein, sieben 

Wochen auf etwas zu verzichten: 

auf Hªrte den Mitmenschen gegen¿ber 

und damit in dieser Zeit etwas freizu-

legen und in Bewegung zu bringen: 

Mitgef¿hl:  Ein Gesp¿r daf¿r zu be-

kommen, wie es den Anderen geht, 

was ihr Leben ausmacht, mit und nicht 

in Bezug auf Andere zu f¿hlen, Ver-

stªndnis f¿r sie aufzubringen und ein-

fach nur nett und vielleicht auch hilf-

reich f¿r Anderen zu sein. Damit das 

gelingen kann, muss man sich seine 

Mitmenschen wahrscheinlich ein we-

nig genauer anschauen als gewºhn-

lich?!    

Eine weitere Erlªuterung zur Fasten-

zeit lautet: "Wir brechen mit Gewohn-

heiten, selbstverstªndlichen Gesten 

des Alltags, machen etwas anders als 

sonst und bringen damit, leise und oh-

ne ruckartige Bewegungen, gewohnte 

Ordnungen durcheinander." 

Vielleicht Mitgef¿hl statt 

"Gef¿hlsduseligkeit", Mitgef¿hl statt 

Gleichgleichg¿ltigkeit, Mitgef¿hl statt 

Mitleid, Mitgef¿hl statt Hªrte. 

Irgendwann ist mir das Zitat von dem 

Stressforscher A. Lazarus begegnet. 

Es geht sinngemªÇ so: 

 ĂUnsere Gef¿hle werde nicht einfach 

von Ereignissen und Mitmenschen be-

stimmt, sondern eher von dem, was 

wir ¿ber die Ereignisse und Mitmen-

schen denken. Machen Sie sich klar, 

dass ihre Art zu f¿hlen von Ihrer Art 

zu denken abhªngt." 

 

Es kºnnte sein, dass ich in der Fasten-

zeit versuche ¿ber meine Mitmen-

schen anders zu denken einen anderen 

Blick auf sie zubekommen. Denn ehr-

liches Mitgef¿hl tut- glaube ich- jeden 

gut. 

 

Vielleicht hole ich mir aber auch 

noch andere Ideen aus dem 

Fastenkalender oder den 

Fastenmails die gibt es unter 

       

https://7wochenohne.evangelisch.de 

 

Anke Coesfeld   
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 Zwischen Kürbissen und Laternen  

Rund, Orange und groÇ: So kennen 
die meisten von uns einen K¿rbis. 

Manchmal sind sie jedoch auch klei-
ner und liegen als Deko in unseren 
Hªusern, manchmal sind sie aber auch 
groÇ und schmackhaft, wie in unserem 
Fall! Die Hortkinder haben bereits ei-
ne K¿rbissuppe gekocht und probiert. 
Ihr Fazit: Die Suppe ist super lecker! 
Und es war auch eine gute ¦bung f¿r 
die Kids, denn traditionell haben wir 
wieder die Erntedanksuppe aus den 
Gem¿sespenden der Eltern und Kin-
dern gekocht. Fast 50 Liter Gem¿se-
suppe und zwei Tºpfe K¿rbissuppe 
konnten an einem Sonntag an die Gªs-
te der Suppenk¿che verteilt werden. 

Ein Hortkind hat bei der Verteilung 
geholfen und ca. 80 Menschen wurden 
satt. Sie haben sich sehr ¿ber den Ein-
satz des Kindes gefreut. Das Hortkind 
wollte die Suppe erst probieren wenn 
alle anderen Menschen satt sind. Was 
f¿r eine tolle Einstellung! 
Gef¿hlt einen Augenblick spªter sind 
wir im November gelandet und haben 
schon fleiÇig Laternen f¿r unser Later-
nenfest gestaltet. Der Kindergarten er-
strahlt und feiert das Laternenfest un-
ter dem Motto: Mien l¿tje Lateern! 

Nach dem Lied einer unserer fr¿heren 
Leitungen Greta Schoon.  
Wir suchen noch immer nach 

ehemaligen Kindern, Kollegen und 
sich verbunden f¿hlende Menschen 
des Paul-Gerhardt-Hauses. 

Wir w¿nschen allen Lesern, Bekannten, Eltern und Kindern 
der Kita Paul-Gerhardt-Haus 

eine ruhige und besinnliche Vorweihnachtszeit! 
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Wenn der Winter Einzug hªlt, f¿llen sechs 
Musiker*innen die Rªume mit Klang und 
Licht. Zwischen Folk und Klassik entste-
hen Abende voller Atmosphªre: eindring-
liche Melodien treffen auf mitreiÇende 
Folktunes, virtuose Instrumentalst¿cke 
und ausdrucksstarken Gesang, der tief be-

wegt - Musik, die den Winter zum Leuch-
ten bringt. 
 
Hier begegnen sich alljªhrlich Folk und 
Klassik in einem Programm, das Grenzen 
¿berwindet: 

CARMEN BANGERT - Gesang, Drehleier, Whistles, Banjolele, Bombo Leg¿ero 
 
KENO BRAND  - Gesang, Kontrabass, Bodhr§n, musikalische Leitung 
 
JONAS R¥LLEKE  - Gesang, Violine 
 
ALBERTUS AKKERMANN - Gesang, Akkordeon 
 
J¥RG FR¥SE  - Gesang, Mandoline, Cister, Whistle, Mundharmonika 
 
FERNANDO OLIVAS - Laute, Barockgitarr 
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Christmas Carols und Arien aus Oper und 
Oratorium, mitreiÇende Instrumentalmu-
sik, Winterfolk und weihnachtliche Melo-
dien aus aller Welt. Die Mischung aus 
Tradition und neuen Klªngen macht 
jedes Konzert zu einem besonderen Erleb-
nis. 
 
F¿r besondere Akzente sorgen Albertus 
Akkermann, der mit seiner charakteristi-
schen Stimme und 
humorvollen Art, die Konzerte lebendig 
macht, der mexikanische Lautenist 
Fernando Olivas, der 
ein international gefragter Virtuose auf 
seinem Instrument ist, der erfahrene Trad-
Folker und 
Multiinstrumentalist Jºrg Frºse, sowie die 
Global- Folker von La Kejoca, die f¿r ihr 
Album āLibertadó mit dem Preis der Deut-
schen Schallplattenkritik ausgezeichnet 
wurden. Zu dieser Tour erscheint ihre 
neue Platte āLeicht zerbrechlichó. 
 
Carmen Bangert studierte Gesang an der 
Robert Schumann Hochschule D¿sseldorf. 
Ihr breitgefªchertes musikalisches Schmu-
sikalisches Schaffen erstreckt sich von Al-
ter Musik ¿ber Engagements als Opern-
sªngerin, Liederabenden und Oratorien, 
bis zu Crossover-Projekten wie dem 
ĂTakeover! Ensembleñ 
 
Keno Brandt studierte Kirchenmusik und 
Gesang in Bayreuth und D¿sseldorf. Als 
Sªnger konzertiert er bundesweit und war 
u.a. an der Deutschen Oper am Rhein en-
gagiert. In Crossover-Projekten mit den 
ĂToten Hosenñ und ĂF¿nf Sterne Deluxeñ 
stand er auf den B¿hnen der Laeiszhalle 
Hamburg, der Essener Philharmonie und 
der Tonhalle D¿ssel 
 

Jonas Rºlleke studierte Violine, ebenfalls 
in D¿sseldorf, wo er 2016 mit Carmen 
Bangert und Keno 
Brandt das Global-Folk-Trio LA KEJOCA 
gr¿ndete. Er war Teil des ĂConverse 
String Quartetñ, re¿ssierte u.a. als Solist in 
Beethovens Violinkonzert und gibt regel-
mªÇig Kammermusikkonzerte. 
 
Albertus Akkermann, der singende Watt-
f¿hrer von Borkum, spielte seit seiner fr¿-
hesten Jugend Akkordeon und begleitete 
die Borkumer Volkstªnzer. Seit den 90er 
Jahren ist er mit der Gruppe TRIANGEL 
unterwegs und ist Mitbegr¿nder der 
ĂMusik in dô L¿chterkarkñ. 
 
Jºrg Frºse ist seit ¿ber 40 Jahren in der 
Folk- und Country-Szene aktiv. 1994 wur-
de er mit der Gruppe ĂGrenzgªngerñ 
Preistrªger beim Rudolstadt-Festival und 
bekam 2003 mit LAWAY den Bad Beven-
sen Preis. Er hat an ¿ber 70 Tontrªgern als 
Instrumentalsolist mitgewirkt 
 
Fernando Olivas, in Mexiko geboren, be-
gann in seinem Heimatland Musik zu stu-
dieren. Ein Studium in Lauteninstrumen-
ten an der Hochschule f¿r K¿nste Bremen 
schloss sich an. Er ist ¿ber die Landes-
grenzen als Lautenist begehrt und auf di-
versen Tonaufnahmennamhafter Ensem-
bles zu hºren. 
 

Weitere Informationen auf 
www.laway.de, www.la-kejoca.de 
und www.l¿chterkark.de 

Vorverkauf ¿ber info@laway.de 

mailto:info@laway.de
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�(�L�Q�H���G�U�L�Q�J�H�Q�G�H���%�L�W�W�H: 

Wenn Sie zu einem Ehejubilªum einen Besuch, 

eine Andacht oder einen Dankgottesdienst w¿nschen, 

wenden Sie sich bitte an das Pfarramt - Tel.: 1 33 13 

Walter Krzak     93 Jahre 

Hubert Horstmann    90 Jahre 

Johanne Schmidt geb. Trittien  93 Jahre 

Heinz Meyering     78 Jahre 

Ingeborg Meyering geb. Gr¿tzke  80 Jahre 

Heinz Meinen     91 Jahre 

Lars H¿bscher-Wolfsteller   52 Jahre 

Anneliese Trebbe geb. M¿ller  84 Jahre 

Arendine Schulte geb. Karper   73 Jahre 

Peter Wille     77 Jahre 

Gudrun Berndt geb. Thiel   77 Jahre 

Jonni Mechler     73 Jahre 

�%�(�(�5�'�,�*�8�1�*�(�1 

�7�D�X�I�J�H�O�H�J�H�Q�K�H�L�W��besteht am 2. bis 4. Sonntag im Monat 

um ���� ���� ���8�K�U im �+�D�X�S�W�J�R�W�W�H�V�G�L�H�Q�V�W�� 

Melina Franke 
Mia Valeria Wagner 

TAUFEN 

 N. Schwarz É GemeindebriefDruckerei.de 


